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Leben auf dem 
Weg des Bogens
Wolfgang Herbrich (75), Deutscher mit österreichischen Wurzeln, ist vor 
Jahren in der Schweiz gelandet. Der pensionierte Finanzfachmann liest viel 
und betreibt Kyudo, die japanische Bogenschiesskunst. 

Text: Robert Bösiger Foto: Christian Roth

Mein LebenFür Pro Senectute Kanton Zürich erzählen Menschen aus ihrem Leben. Auf www.pszh.ch/visit  finden Sie zehn filmische Generationenporträts.

Drei Katzen sind es, die uns bei unserem Besuch 
in Zollikon empfangen. Der Hausherr Wolfgang 
Herbrich spricht im Verlaufe des Gesprächs ein-
mal davon, dass diese Katzen – es sind insgesamt 
vier plus Nachbars Tier – «Familienangehörige» 
sind von ihm und seiner Frau Verena. 

Kriegs- und Sonntagskind
Wolfgang Herbrich ist ein Sonntagskind: Am 19. 
März 1944 erblickt er in Stuttgart das Licht der 
Welt. Es herrscht Krieg: Am Tag seines Geburtstags 
besetzen Einheiten der deutschen Wehrmacht Un-
garn. Und das Sonderkommando Adolf Eichmann 
(der übrigens auf den Tag genau 38 Jahre älter ist 
als Herbrich) beginnt sofort mit der Verfolgung und 
Deportation der ungarischen Juden. 

Die Eltern sind ursprünglich österreichische 
Staatsangehörige, die vor Ausbruch des Krieges 
nach Deutschland gekommen sind. Weil Wien 
nach dem Krieg von den Sowjets besetzt ist, bleibt 
die Familie lieber in Deutschland – und lässt sich 
einbürgern. Es liegt auf der Hand, dass sich Wolf-
gang Herbrich nicht an den Krieg selber, sehr 
wohl aber an die Nachkriegsjahre erinnern kann: 
«Das Haus, in dem wir wohnten, war eines der 
wenigen, die noch standen. Für uns Kinder waren 
die Ruinen in der nahen Umgebung ein ‹Idealzu- 
stand›, da gab es viel zu entdecken.» 

Gut erinnern kann er sich daran, dass der alte 
Stadtkern von Stuttgart komplett in Trümmern 
lag. Die baden-württembergische Hauptstadt  
wurde bei den Luftangriffen im Zweiten Weltkrieg 
schwer getroffen. Bei 53 Angriffen der Alliierten 
sollen hier über 4500 Menschen getötet worden 
sein. 

Kaufmännische Laufbahn
Wolfgang Herbrich möchte Archäologe werden. 
«Mit Begeisterung habe ich das Buch ‹Götter, Grä-
ber und Gelehrte› gelesen.» Doch es kommt an-
ders: «Im Gymnasium war ich zu faul, um mich 
humanistisch bilden zu lassen – und flog raus.» 
Seine Mutter habe dann sinngemäss gesagt: «Du 
hast nun zwei Möglichkeiten, mein Sohn: entwe-
der Strassenkehrer oder eine kaufmännische Aus-
bildung. Und weil ich fürs Strassenkehren noch 
weniger Talent hatte als für das andere, schlug ich 
diese Laufbahn ein.» Nach der Handelsschule ab-
solviert er eine dreijährige Banklehre bei der 
Dresdner Bank. 

1968 kommt Wolfgang Herbrich in die Schweiz, 
weil er bei der Bankgesellschaft in Zürich ein 
Praktikum absolvieren kann. Da habe das Schick-
sal seinen Lauf genommen, meint er schmun-
zelnd: «Ich kam in die Goldhandelsabteilung. Da 
blieb ich zwölf Jahre hängen.»
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Dann wechselt er einige Male innerhalb der 
Branche seine Jobs, klettert die Karriereleiter 
hoch. 1984 lernt er Verena Schumacher kennen. 
Zehn Tage später ziehen sie zusammen und hei-
raten. Gerade frisch verheiratet, fliegt Herbrich 
für zwei Jahre nach Kuwait, wo er bei der Ahli 
Bank of Kuwait als Devisenhändler arbeitet. Seine 
Frau wohnt derweil in der Schweiz. 

Nach seiner Rückkehr bleibt er der Finanz-
branche treu – bis zur Pension Anfang 2006. Die 
letzten Jahre ist er nicht mehr an der Front, son-
dern «in der Linie». Als Risk Manager, im Depart-
ment Head Finance und Head Legal, Compliance 
& Administration bei der SLB Commercial Bank 
– einem grossen russischen Bankinstitut. 

Sportliche Kunst mit Pfeil und Bogen
Wolfgang Herbrich fühlt sich in der Schweiz mitt-
lerweile gut akzeptiert. Mittlerweile? «Ja, in den 
späten 1970er und 1980er Jahren war man als 
Deutscher zuweilen schon etwas unwillkommen.» 
Er habe allerdings nie speziell darunter gelitten, 
sagt er. Heute ist Herbrich noch immer deutscher 
Staatsbürger, «aber die Schweizer Staatsbürger-
schaft befindet sich in Kontemplation – also vor-
bereitet, aber noch nicht eingereicht.» 

Vor gut zwanzig Jahren kommt Wolfgang Her-
brich eher zufällig zum Kyudo. Seine Frau findet 
heraus, dass es in Zollikon jemanden gibt, der 
diese japanische Bogenschiesskunst (siehe Box 
auf Seite 23) betreibt und der bereit ist, ihn als 
«Schüler» aufzunehmen. Wolfgang Herbrich geht 
schnuppern – und bleibt hängen.

Mittlerweile ist er ein Kyudoka und seit Jahren 
dabei, diese Kunst zu perfektionieren. Befragt 
man ihn nach dem Warum, sagt er: «Früher habe 

ich Squash gespielt – schlecht. Dann bin ich Ski 
gefahren – noch schlechter. Ich bin einer der 
unsportlichsten Leute. Und ich kann nicht mal 
jassen.» 

Aber das Bogenschiessen habe ihm immer ge-
fallen – auch weil es nicht kompetitiv sei, also 
weder Wett- noch Kampfsport. «Der einzige Geg-
ner ist man selber», sagt Herbrich. Und schön sei 

«Es ist sehr angenehm, 
dass man das Ziel nicht 

treffen muss.»

Rotkreuz-Notruf

Informationen unter Telefon 044 388 25 35

Meine Mutter will ihre Unabhängigkeit, ich ihre 
Sicherheit. Die Lösung: Der Rotkreuz-Notruf. Im 
Notfall wird schnell geholfen. Ich bin beruhigt – 
und sie kann weiterhin zuhause wohnen. 

«Da sind wir uns einig.»

Hilfsmittel für (fast) sämtliche Lebensbereiche

Hilfsmittel-Shop.ch 
Mattenweg 5

CH-4458 Eptingen BL
Tel. 062 299 00 05 

mail@hilfsmittel-shop.ch

Grosse Auswahl 
an Rollatoren 

Grosse Auswahl 
an Scootern und 
Rollstühlen

Hilfsmittel für 
Bad, WC und 
Dusche

Pflegebetten, 
Bett-im-Bett- 
Systeme

Fitness, 
Wellness und 
Massage

www.etcetera-zh.ch
Dietikon 044 774 54 86
Glattbrugg 044 403 35 10
Thalwil 044 721 01 22
Zürich 044 271 49 00

Ein Angebot des SAH ZÜRICH

für Reinigung, Garten, Entsorgung, 
Räumung, Wohnungswechsel, 
Botengänge, Endreinigungen usw.

Wir vermitteln Ihnen tatkräftige Arbeitshilfen

Der Kurs «mobil sein & bleiben» vermittelt Ihnen, wie Sie gut in-
formiert und sicher unterwegs sind – sowohl mit dem öffentlichen 
Verkehr als auch zu Fuss. Experten zeigen Ihnen, wie Sie den 
Ticketautomaten bedienen. Dabei erfahren Sie auch, welches die 
geeignetsten Tickets sind. Wertvolle Tipps in Theorie und Praxis 
helfen Ihnen, sich am Bahnhof oder an der Haltestelle zu orientie-
ren und sich sicher im öffentlichen Raum zu bewegen. Die Kurse 
sind kostenlos. Weitere Informationen: www.zvv.ch/mobilsein 

Die nächsten Kurse (*13.30–17.00 Uhr/**8.30–12.00 Uhr)

 6. Juni Bassersdorf**, Bistro pace e bene, Äussere Auenstr. 3
 5. Sept. Zollikerberg*, «Geresaal», Quartiertreff, Binzstr. 10
 19. Sept. Elgg*, Singsaal Primarschule im See, Seegartenstr. 21
 27. Sept. Hinwil*, Alters- und Pflegeheim Hinwil, Haus Schätti,  
  Raum Bachtel, Dürntnerstr. 12
 3. Okt. Bonstetten*, Kath. Kirchgemeindehaus, Stallikerstr. 2
 9. Okt. Dielsdorf/Steinmaur*, Gemeinschaftsraum Senioren- 
  wohnungen, Leuenpungertstr. 3, Dielsdorf
 17. Okt. Marthalen*, Feuerwehrlokal, Im Fleudebüel 10

Anmeldung (bis 14 Tage vor dem Kurs)
contact@zvv.ch, 0848 988 988

Partner: 

  Sicher und 
 clever 
 unterwegs! 

 Mobilitätskurs «mobil sein & bleiben»  

INSERAT

Meier + Co. AG, Oltnerstrasse 92, 5013 Niedergösgen
www.meico.ch,  Tel. 062 858 67 00, info@meico.ch

Treppenlifte 
Sitzlifte  |  Aufzüge  |  Plattformlifte
Service schweizweit, kostenlose Beratung
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Wolfgang Herbrich als junger Finanzfachmann bei 
einem Ausflug nach Saint-Tropez (oben) und bei der 
Hochzeit mit Verena Schumacher im Dezember 1984 
(rechts). 

«TIERISCHES»
GEHIRNTRAINING

FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN

JETZT 
BUCHEN
zoo.ch/ 

gehirntraining
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auch, dass man mit Kyudo gut älter werden kann. 
Zudem: «Es ist sehr angenehm, dass man nicht 
treffen muss.» Viel wichtiger sei der Stil. 

Kyudo, Kochen und Katzen
Wolfgang Herbrich ist zufrieden mit seinem  
Leben, wie er sagt. Und: «Wir haben ein unglaub-
liches Glück, in der Schweiz leben zu können, 
obwohl natürlich auch nicht alles Gold ist, was hier 
glänzt.» Schön findet er zudem, dass man sich frei-

willig engagieren kann – unter anderem in Verei-
nen. Selber hat er es nach seiner Pension getan, 
als Gutsverwalter in der Kirchenpflege der Evan-
gelisch-reformierten Kirchgemeinde Zollikon. 

Neben Kyudo und dem Kochen sowie der  
Betreuung der Katzen liest er gern und viel: Bio-
grafien, Kunst, vergleichende Religionsgeschichte, 
Militaria, internationale Literatur… Von sich sel-
ber sagt er: «Ich bin ein ausgesprochen neugieri-
ger Mensch.» 

Nun schmiegt sich wieder eine der Katzen um 
die Beine von Wolfgang Herbrich. Er hat diese Tie-
re gern und sagt über sie: «Sie sind anspruchsvoll, 
kapriziös und gerne etwas manipulativ. Ohne sie 
gehts auch nicht.»   

Hohlstrasse 489 | 8048 Zürich  
Tel. 043 336 30 00 | www.archezuerich.ch  

Brockenhaus, Abholungen und  
Räumungen, Reparatur-Service für 
Elektro-Geräte, PC-Werkstatt  
(Verkauf und Support)
Öffnungszeiten: Mo – Fr 10.00 –18.30 Uhr | Sa 10.00 –17.00 Uhr

INSERAT

 Was ist Kyudo?
Kyudo ist die seit dem 16. Jahrhundert ausge-
übte Kunst des japanischen Bogenschiessens. 
Übersetzt heisst Kyudo etwa so viel wie «Weg 
des Bogens». Kyudo hat sich aus den Kriegs-
künsten des japanischen Adels entwickelt.  
Besonders auffällig sind der langsame Bewe-
gungsablauf und die bei Zeremonien traditio-
nelle Bekleidung sowie die asymmetrischen  
Bogen. Geschossen wird meist mit Bogen und 
Pfeilen, die aus Bambus hergestellt sind. In der 
Schweiz existieren etwa zwanzig Clubs und ein 
nationaler Verband.

Kyudo können Frauen und Männer von früher 
Jugend bis ins höhere Alter betreiben.  

www.kyudo.ch


